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Expedition : Karl-FriedrichS -Straße Nr. 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen » erden.

187S

Auf das mit dem 1 . Juli beginnende dritte
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter Deutschlands , des Elsasses und der
Schweiz fortwährend Bestellungen an . Preis im
Grotzherzogthum Baden , durch die Post bezogen -
BriefträgergMhr eingerechnet , vierteljährlich
2 sl. 7 lr .

Die Bestellungen aus den Landorteu können
den Landpost -Boten aufgegeben werden .

Telegramme .
-f Stuttgart , 25 . Juni . Der König ist heute nach

Ulm zur Druppenbefichtigung abgereist ; morgen geht der¬
selbe nach Friedrichshafen zum Semmeraufenthalt .

-j- f Barcelona , 24 . Juni . Ein gestern zwischen Soldaten
und Zivilisten in der Vorstadt Barceloneta ausgebroche¬
ner Streit , in Folge dessen mehrere Verhaftungen unter
Ersteren vorgenommen waren , wurde heute von beiden
Seiten fortgesetzt und führte zu nicht unerheblichen Kon¬
flikten . Die Soldaten versuchten ihre gefangenen Kamera¬
den zu befreien , so daß die Militärbehörden einichrciten
und die Kavalleriekaserne in Barcelona räumen lassen
mußten .

Deutschland .
? Straßburg , 25 . Juni . Die für den nächsten Samstag

und Sonntag anberaumten wiederholten Wahlen an den¬
jenigen Kantons -Hauptorten , wo eine gütige Wahl das
erste Mal nicht zu Stande kam , stützen sich , wie die hier
geltenden Wahlvorschriften überhaupt , auf das französische
Gesetz vom 3 . Juli 1848 . Art . 17 dieses Gesetzes bestimmt ,
Laß, wo eine Wahl das erste Mal nicht zu Stande kam ,
acht Lage später zu einer zweiten Wahl zu schreiten ist.
Dabei entscheidet die relative Stimmenmehrheit ( Art . 16 ) ,
doch muß der Gewählte ein Fünftheil der abgegebenen
Stimmen auf sich vereinigen . Bei Stimmengleichheit gilt
der ältere der Kandidaten als gewählt . Die Sitzungen der
Bezirkstage sind öffentlich ( Art . 18 ) , wenn nicht die Mehrheit
der Mitglieder sich für eine geheime Sitzung entscheidet . Nach
Art . 2 des organischen Gesetzes über die Bildung der Be¬
zirkstage ( früher Generalräthe genannt ) wählt jeder Kan¬
ton ein Mitglied für den Bezirkstag . Die frühere Be¬
schränkung , wonach der Generalrath in keinem Falle mehr
als 30 Mitglieder zählen durfte , wurde durch das Gesetz
vom 3 . Juli 1848 abgeschafft . Sammtlichcr Kantone und
sonach Bezirksräthe in Elsaß - Lothringen sind es 92 ; davon
entfallen auf Unterelsaß 34 ; auf Oberclsaß 26 , auf Lo¬
thringen 32 . Endlich machen wir noch auf die gesetzliche
Bestimmung aufmerksam , derzufolge eine Wahl nur dann
gütig ist , wenn mindestens ein Viertheil der einge¬
schriebenen Wähler seine Stimme abgegeben hat .

Aus Deutsch -Lothringen , 25 . Juni . Wie sich das
Ergebniß der lothringischen Wahlen jetzt herausstellt , sind
im ganzen Reichslande nirgendswo sonst die Wahlen mit !
solcher Regelmäßigkeit und mit so gesicherten Durchschnitts¬
resultaten verlaufen wie hier . Die Betheiliguug der Wäh¬
ler betrug fast in allen Kantonen die Hälfte aller Wahlbe¬

rechtigten , und von den mir bis heute bekannten 25 Abge¬
ordneten für den Bezirkstag gehört nur etwa ein Halbe-
Dutzend einer schärferen gegnerischen und wohl nur ein
Einziger einer ausgesprochen feindseligen Richtung an . So
weit die Liste jetzt schon übe »sichtlich sein kann , sind die
Gewählten , nach Stände « betrachtet , Bürgermeister , Notare ,
Friedensrichter , Hüttenwerks -Direktoren und „ Eigenthümer

".
Bei den Kreisrätyen wiegt der Stand der Landbürgermei -
strr vor , worunter ich, Scherzeshalber , den gewählten KreiS -
rath , Bürgermeister Hasdenteuffel von Ramsing im
Kreise Forbach namentlich erwähnen möchte . Auch in
Lothringen , wie dem Vernehmen nach im ganzen Reichs¬
lande kam bei den Wahlen nirgendswo auch nur die min¬
deste Stöiung vor .

/ X AuS Deutsch - Lothringen , 25 . Juni . Aus der be¬
nachbarten Grenzstadt Luneville wird mir von sicherer
Hand berichtet , baß daselbst vorigen Sonntag der Erb¬
prinz von Oldenburg , z . Z . an der Universität
Straßburg , zum Besuche war , mit mehreren Offizieren sich
am offenen Fenster unterhielt , woraus ein Haufe französi¬
schen Gesindels Anlaß nahm , Steine in die betr . Fenster
zu werfen , deren einer den Prinzen leicht , ein zweiter einen
Herrn seiner Umgebung ernster verwundete . Der Versuch ,der frechen Thäter habhaft zu werden , scheiterte nach schon
öfter bewährtem Rezepte an der Schnelligkeit der franzö¬
sischen Füße . Der Prinz begab sich sofort nach Nancy ,
woselbst sich außer dem kommandirenden General Hrn .
v . Manteuffel insbesondere auch der französische Bevoll¬
mächtigte Hr . v . Ballier beeiferte , S . K . Hoheit sein Be¬
dauern über den Vorfall auszusprechen und jede mögliche
Genugthuung in Aussicht zu stellen .

Berlin , 24 . Juni . ( Köln . Z .) Wie verlautet kann in
Folge einer aus München eingetroffenen telegraphischen
Kundgebung von entscheidender Stelle die Zustimmung
Bayerns zum ReichstagSbefchluß über das Münzgesetz
als gesichert angesehen werden . — In der Suez - Ange -
ljegenheit sollen auch Oesterreich und die Türkei den schon
von mehreren anderen Staaten angenommenen englischen
Tonnentypu « adopiiren wollen ; wegen der Schiffsahrtslaxe
wird die Türkei in Folge ihrer Kommissionsberathungen
eine solche empfehlen , welche den erhobenen Beschwerden
gerecht wirv , ohne den Bestand der Suez - Gesellschaft zu
gefährden . Als Ort der europäischen Konferenz bleibt Kon -
stantinopel in Aussicht genommen .

Schweiz.
Thurgau . Auf dem Arenenberg befinden sich der¬

malen , wie der „ Thurg . Ztg . geschrieben wrrd , neben der
Kaiserin Eugenie und sem kaiserlichen Prinzen der Prinz
Lucian Bonaparte , der Prinz Murat . der Herzog Bassano ,die HH . De . Corvtsart und Pietri , Sekretär der Kaiserin ,
ferner ein Sohn des Hrn . I) r. Conneau und eine Schwester
des Generals Bonrvaki , nebst einigen andern Dame « .
Sicherm Vernehmen nach wird sich der kaiserliche Prinz
bis Mitte Juli daselbst aufhalten und die Kaiserin ihn
dann auch weiter begleiten . I

, Italien .
Rom , 21 . Juni . Die „Opinione "

schreibt :
Es gibt natürliche Allianzen , auferlegt bu ch die Gleichheit der Jnie -

reffeir, durch die Identität der Sache , die man vertheioigt , und die brauchen ,

, um sicher zu sein, weder Pergamente , » och Schönschreiber , » och Protokolle ,
! » och förmliche Ratifikationen . Da « ist gegenwärtig der Stand der Bezie¬

hungen zwffchen Italien und Deutsch ! » » d. Beide Staatm
haben gegen sich die klrckalc Politik ; darum besteht für sie die Noth »
Wendigkeit der Verständigung , um sih vorzuühen und gemeinschaftlich
dieselbe zu bekämpfen , wo immer r» versucht wird , sie auf Kosten des
einen »der andern triumphircn zu lasse». Wir haben dieselben Freunde
als Kampfgefährte «, haben dieselben Feinde zu überwachen und zurück
zu werfen . Die moralische , ideale , politische Allianz besteht also . Diese
sichere Allianz , statt den europäischen Frieden zu gefährden , gewährlei¬
stet ihn , indeyr sie dm Geistern der Unruhe , den Störenfrieden eine »
Zaum anlegt . Und wir betrachten sie al « so fest , wie
wenn sie durch einen feierlichen Vertrag besiegelt
worden wäre .

DaS „ Diritto " vom 19 . Juni drückt sich in sehr ähn¬
licher Weise aus :

Eine italienisch -deutsche Allianz , auch wenn sie nicht zu Protokoll
gegeben ist, eristirt in der Natur der Dinge ; sie enlsprichk der politi¬
schen Lage, einer Lage , welche Niemand zu änder » vermag . Sie kann
offiziell oder offiziös in Abrede gestellt werden , man wird darum doch
nicht aufhören , sie für wahr zu halten , weil man überzeugt ist, daß
sie zum Leben nicht eines besondern Vertrage « bedarf , sondern daß sie
Leben und Kraft empfängt aus dem gemeinschaftlichen Interesse der
beiden Völker , aus dem gleichgestimmten Geiste beider Nationen .

Frankreich.
Paris , 23 . Juni . ( Köln . Z .) Der Schah von Per¬

sien wird wahrscheinlich in Cherbourg landen und dort
eine Revue über die Flotte abhalten . In diesem Fall
würde seine Ankunft auf dem Bahnhof St . Lazare erfolgen .
Die Regierung will dem Schah einen großartigen Empfang
bereiten . Die Feste werden aber wahrscheinlich alle in Ver¬
sailles statlftnden , da mau Paris dafür bestrafen will , daß
sein Gemeinderach sich geweigert hat , die Summe von
137,000 FrcS . dem Präfekten zur Verfügung zu stellen ,damit derselbe dem Schah ein Fest geben könne . — Die
hiesigen offiziösen Blatter , welche die Straßburger Wah¬
len benutzen, um den Klerikalen eine Reklame zu machen ,
behaupten , daß man die Niederlage der deutschen Partei
hauptsächlich dem Eifer zu verdanken habe , mit welchem
sich die Elsässer „ Katholiken " an den dortigen Wahlen be-
rheiligt haben ; dabei lassen sie durchblicken, daß Frankreich
für die Zukunft nicht blos auf die Elsässer Katholiken rechne .
Die aus dem Elsaß ausgewiesenen „ Brüder der christlichen
Lehre " haben sich «ach Belfvrt begeben , wo sie nach dem
Abmarsch der Deutschen eine große Elementarschule grün¬
den wollen . Sie werden an der Grenze bleiben , weil , wie
sie sagen , ihre Verbannung doch nicht lange dauern kann .
Die große Zahl der Geistlichen und Mönche , die sich an
der Grenze ansammelt , soll von dort aus eine großartige
Propaganda machen. — Gestern wurde der ehemalige Seine¬
präfekt Hausmann von Mac - Mahonempfangen und heute
geht das Gerücht , derselbe solle wieder an die Spitze der
Pariser Verwaltung gestellt werden . — Die parlamentarische
Revolution vom 24 . Mai hat Emil Ollivier , dem Mann

! mit dem leichten Herzen , wieder frischen Muth gegeben ; er
i hält sich jetzt wieder für möglich und hat an die französische

Akademie geschrieben , man möge endlich den Lag für seine
Aufnahme sestsetzen. — Die Belgier beteiligen sich eben¬
falls an der Wallfahrt nach Paray - le - Monial . 300
derselben trafen gestern in Paris ein mit den Abzeichen der

2 Ermultt Lrdt».
( Fortsetzung aus Nr . 147 .)

Dm » wenn un « der Tod unsere Lieben von der Seite reiß ! , und
wenn es auch nicht so plötzlich geschieht , wie bei mir , so kann das
Herz lang - nicht safte« , daß di « Trennung unwiderruflich sei . Sie
find zu Grabe getragen , du hast sie gesehen mit ihren stillen , blassen
Mienen , da« Fremde , da« der Stempel des Tode « ist , hat sich wie
Eis um dein Herz gelegt , dss Auge ist gebrochen , die Lippen find er¬
bleicht . Aber wenn du das Alles auch gesehen hast , dein Herz glaubt
nicht daran , und du wirst dennoch manchmal aus ihre Tritte lauschen ,
und dein Herz wird stillstehen und dann mit seinem Klopsen dir die
Brust zu zersprengen drehen bei d . m Anblick irgend einer Gestalt , die
dir von fern eine Aehnlichkeit mit den Verlorenen zu habe » scheint.
Es wird dir oft mit einem Male sein , als müsse der böse Traum sich
dennoch lösen können , und dies« Täuschung hilft über die erste schwere
Zeit hinweg . Kommt dann aber nach und nach die eiskalte Gewißheit ,
daß es nun auf immer , unwiderruflich jo bleibe , nicht bloS in deinen
Verstand , sondern auch in das Gefühl , dann erst dehnt sich da« Leben
vor dir in trostloser Oede und du zählst schaudernd die Stunden , da
du doch keine mehr za hoffen hast , die dir Erleichterung , die dir die
Verlorenen wiedergeben kann . —

So war er mit mir . Die gänzliche Zerstörung aller meiner Hoff¬
nungen , die Trennung aus immer ward mir erst nach und nach klar .
Ich konnte nicht Ergebung finden und ich rang auch nicht darnach . Für
den Tod mag die Religion einen Trost gewähren , für den Mord
dal fit keinen — das war furchtbar , undenkbar — und dennoch war
«« wahr . So grübelte ich stumm in mich hinein , und meine Geistes¬
kräfte schienen zu finken , wie mein Körper ein wenig Stärkung ge¬
wann . —

Die schwarze Amme pflegte Lilliechen treulich , keine Mutter hättedas Kind besser gepflegt . Die Kleine , die mich sonst vor Allen liebte ,wurde schm vor mir , sie weinte , wenn sie in mein Zimmer gebracht

w rden sollte, und verlangte nur nach dem Vater oder Emil , die die
beiden Zimmer neben mir inne hatten . Früher war die Einrichtung
anders gewrs n , vr . Berger hatte es so gewünscht . Ob er wußte oder
ahnte , welche leidenschaftliche Gedanken mich des Nachts wach hielten »
ob er wußte , wie oft ich überlegte , ob ich stark genug sei , heimlich »us -
zußrhm , mich zu den Gräbern zu schleppen und dort im Schnee einen
tiefen Schlummer zu finden , ich weiß es nicht . Aber die Beiden waren
des NachtS neben mir und stets aufmerksam aus meine Bewegung ,
un » den ganzen Tag saß entweder der Vater oder Emil still im Zim¬
mer bei den Büchern . Wenn sie Wache hielten , so war cS eine gute
Wache , denn ich hätte mich nie entfernen können . —

Der kurze , kalte Winter ging vorüber und schon die ersten Wochen
des März brachten Frühlingswärme und linde Luslströme brauste »
durch die stillen Nächte , wenn ich horchend und schlaflos lag . Sie
schienen mir zu wehklagen , daß der Frühling komme , da doch Alle «
dahin sei , und ich wendete die Augen von den knospenden Sträuchen !,
die bi« an mein Fenster hinan die frischen Sprosse « trieben . E « schien
mir eine furchtbare , gefühllose Ironie der Natur gegen das menschliche
Leid, daß sie der leblosen Welt neue Blüthen gäbe und die Menschen
allein vergäße . —

Ich saß am Fenster , wie immer , müde zurückgelehnt in den Srfsel ,
als Emil mit einem Körbchen hereintrat . —

» Liebe Hedwig , e« hat dir Jemand Blumen geschickt , ein Gärtner -
junge hat sie eben abgegeben '

» sagte er und deckte den Korb auf » in
dem ein ganzer Frühling verborge « war . —

Maiblume » , Veilchen , Hyazinthen und Krokus standen i» ihrer
frischen , dusligen Pracht in Töpfen dicht gedrängt im Körbchen , und
Emil «ahm sie heraus und stellte sie oor mich auf das Tischchen . —

»Oh , wie süß duften die Maiblumen ! Die sind für die Mutter !
und Veilchen und KroknS sin » für ihn l Er liebte sie so sehr ! und die
Hyazinthen find für Lconoren ! ' —

ES war mir ei» Interesse , eine Hoffnung , so stark zu werde » , daß

! ich bis zu dm Gräbern gehen könne, meine Blumen bringen , ehe sie
s verwelkten , und ich zählte eifrig die Knospen , um , u berechnen , wie
! viel Tage mir noch blieben zur Erholung . — Diesmal gab ich Emil '»

Bitten nach , ich ließ da- Sopha auf die Veranda tragen und schwankte
selbst zum ersten Mal heraus in da« Licht der Sonne , in die freie
Luft , da« erste Mal , seit sie mich leblos hineingetragen mit einem
Andern . —

Emil , der Vaier , saßen bei mir . Alle schwiege» . Was hätten sie
auch sagen sollen ? Nur Lilliechen täppelte mit klemm , zierlichen Schritt »
chm hin und her von Einem zum Andern und freute sich der Früh¬
lingssonne . So ließ ich mich ein paar Tage laug berede» , hinaus auf
die Veranda zu gehen und dort i« der Sonne zu rühm . Aber eS
that meinem kranken Gemüth nicht wohl . Ich ertrug e» nicht , die
Sonne so hell scheinen zu sehen, ich ertrug es nicht, daß sich die Wett
so freudig regte — ich war ein Fremdling in dieser Welt , dir sich
freuen , die blühen konnte , ich gehörte dem Tode, dm Schatten , und
die Sonne schien nicht in « eine Seele und machte sie nur noch dunkler .
ES war wir , als wolle ich nur stark genug » erde» , um die
Ruhestätte meiner Lieben zu erreichen, um mich aus da» Grab zu legen
und dort zu sterben. — (Fortsetzung folgt .)

( 1 Berlin , 24 . Juni . Der HandelSmiuister hat durch ein Zir¬
kularerlaß die BezirkSregierungm und die Landdrosteien aufgcfordert ,die Bildung von Vereinen zu fördern , welche dm Zweck haben , tüch¬
tigen Meistern und Gesellen , besonder« de« KunstzewerbeS , Beihilfe «
zu « Besuch der großen Wiener Ausstellung, » gewähren . In
mehreren LandeSlheilen find schon vor Monaten solch« Vereine zu »
sammengetretm . — In der Zeit vom 15. bis zum 18 . Sept . d. I
tagt in Stralsund die Gmeralversammlung de« Baltischen Ver¬
ein « zur Förderung der Landwirthschast . Gleichzeitig wird dort eine
Thierschau veranstaltet , sowie eine Ausstellung landwirthschaftlicher
GerSlhe , Maschinen und Produkte .



Pilger , dem rothe» Herzen Jesu auf weißem Flanell . Unter
diesen Pilgern vom rothen Herzen waren 102 Priester und
Mönche und eine große Anzahl von pLpstl . Zuaven und
Pilgerinnen. Um 8 Uhr Abends versammelten sie sich in
- er Jesuitenkapelle der Rue de SivreS , wo einer der Ih¬
rigen, der Jesuitenpater Verdeck, eine Rede hielt, worin er
«rmahnte, „daß alle Katholiken jetzt zu Frankreich halten
müßten , weil es die Welt dem Papst wieder unterthänig
machen werde" . Diesen Morgen zogen die belgischen Pilger
« ach Paray ab. Dieselben kommen Donnerstag nach Paris
zurück und werden sich dann in der Rue Notre - Dame des
VictoireS versammeln, um die Stegesjungfrau anzuflehen,
auf daß sie der Kirche den Triumph verschaffe. In Paray
-erhalten die Pilger da» rothe Kreuz, welche» unter den
Förmlichkeitenverliehen wird, die bei Vertheilung der Kreuze
an die Kreuzfahrer üblich waren .

^ Pari », 24 . Juni . Gestern sollte, wie in den letzten
Jahren, der Geburtstag de» republikanischenGenerals Hoche
in Versailles durch ein Banket gefeiert werden , in wel¬
chem Gambetta und andere Führer der radikalen Partei
Theil genommen hatten. Der Präfekt von Seine -et-Oise
hat dieses Festmahl verboten. Die hervorragendsten Theil-
« ehmer traten nun in einer geschloffenen Gesellschaft zu ei¬
nem Diner zusammen und Gambetta hielt eine Tischrede,
welche morgen in der „Ropubl. franyaise" erscheinen wird.
— Der Prinz Napoleon hat gestern Abend Paris ver¬
lassen und sich über Lyon nach Mailand begeben . Es wird
in Abrede gestellt, daß die Prinzessin Clotilde, wie es in
einigen Blattern geheißen hatte, ihrem Gemahl vorige Woche
nach Paris gefolgt sei. — Der General v. Manteuffel
wird morgen in Bar-le-Duc erwartet. ,

x Versailles , 24 . Juni . Sitzung der National¬
versammlung vom 23 . Juni .

Die Tagesordnung führt auf eium Antrag der HH . De streng

Huon de Pennanster und Gen . , wonach das Dekret vom 28 .

Oktober 1870 , welches den Orden der Ehrenlegion nur für

Militärdienste fortbestehen ließ , für Zivilverdicnste aber abschaffte, wieder

aufgehoben werden soll ; in der Praxis war von diesem Dekret schon

längst Umgang genommen worden . Hr . Lepere erklärt sich ent¬

schieden für die Beibehaltung jene » Dekret ». Wenn ein Ritterorden ,

sagt er, in einer Monarchie nolhwenbig ist , so ist er schlechterdings

unvereinbar mit dem Gleichheitsprinzip , welches der oberste Grundsatz

einer republikanischen Regierung ist. Im Schoße der Regierung des

4 . Sept . hat der General Trochu selbst die« anerkannt , und so ent¬

stand die Bestimmung , daß OrdenSauSzeichnungen nur noch für im

Kampfe gegen den Feind geleistete Dienste verliehen weiden sollen.

Wir sollten sogar dem Beispiele der Der . Staaten und der Schweiz

folgen , und jede Art von DekorationSorde » abschafsen. Wenn dies

aber jetzt noch nicht möglich ist , so wird e« sich jedenfalls empfehlen ,
den Orsen aus die Armee zu beschränken , wo der d mit getriebene

Mißbrauch geringer ist . Man sage nicht , daß durch diese Unterschei¬

dung ein Heer von Prätorianern geschaffen werde . Der Gründer des

Ordens selbst. Bonaparle , hat gesagt , daß Frankreich niemals eine

, SSbelherrschaft ertragen werde , und da- bleibt wahr trotz des 18.

Bcumaire und de« 2 . Dezember . Die Schuld für den 2 . Dezember

fällt nicht auf die Armee , sondern lediglich aus den Mann , der an

ihrer Spitze stand . Die Armee weiß heute , zu welcher Unthat sie da¬

mals m ' tzbraucht wurde , und die- ist nur ein Grund mehr dafür , daß

sie jetzt dem Gesetze allein ihren Arm leihen wird . Für unsere Re¬

gierung freilich sollte der 2. Dezember die Lehre enthalten , daß sie

ihren Stützpunkt anderwärts zu suchen hat , als bei den Mitschuldigen

diese« Staatsstreichs . ( Sehr gut ! link ») . Nein , in der Armee wird

die Ehrenlegion ihr Gute « haben ; sie wird unsere Landeskinder zum

Wafsenhandweik aufmuntern , und wir dürfen nicht vergessen , daß

wirunser Vaterland wieder in den Grenzen her¬

zustellen haben , in welchen es un » von unfern Alt¬

vordern von 1792 vermacht worden ist . ( Beifall link »,

Unruhe recht» .) Ich wundere mich über Ihren Widerspruch . Wer

hat die Invasion zurückgeworsen ? Der Konvent . Wer anders hat ihr

zum Siege verhelfen , al » der Despotirmu » der Bonaparle ? Die Ge¬

schichtschreiber sagen , daß die Gründung der Ehrenlegion ein großer

Gedanke gewesen sei. Im Anfänge wurde sie gleichwohl vcn den

Kammern und der Umgebung Napoleon « selbst sehr kalt ausgenommen .

Um die dort geäußerten Bedenken zu zerstreuen , sagte Napoleon frei¬

lich , er habe nur eine republikanische Legion im Auge , wekche die An¬

schläge der Emigranten und Venböer zu Nichte machen sollte . Da «

war aber nicht sein Ernst ; denn bald darauf gestand er einem StaatS -

rath : »Ja wohl , es ist ein Spielzeug , aber mit Spielzeug ködert man

die Fianzosen . ' Gleichwohl wurde der wahre Mißbrauch mit dem

Ordm noch nicht unter dem Kaiserreich , sondern erst unter den spä¬

teren Regierungen getrieben .

Hr . Abbatucci . Seit dem 4 . Sept . wurden nicht weniger als

12,000 Dekorationen verliehen .

Hr . Lepbra . Da - war wieder nur die Folge der Invasion ,

welche Sie dem Lande zugezogen haben ! Genug , ia der Ar¬

me « werden wenigsten » genau vorgeschriebene Dienste belohnt ;

welchen Beruf hat aber der Staat , da« Genie eine » Künstler » oder

Gelehrten , die Tugenden einer Privatperson auszuzeichnen , da diese

doch in ihrem Wirken und ihrem Bewußtsein den einzig wahren Lohn

staben ? Die Kommisfiou glaubt einen genügenden Schutz gegen Miß¬

bräuche damit herzustellen , daß sie die Zahl der Ordensritter , auf 25,000

beschränken will und bei der Verleihung die ausdrückliche Bezeichnung

der Dienste erfordert . Damit ist wenig geholfen ; die Mißbräuche wer¬

den sortdauern , so lange die Regierung nicht ganz und gar auf ein

Mittel verzichtet . welches man mit Recht di« landläufig « Münze der

Korruption genannt hat . ( Lebhafter Beifall link «.) Hr . v . Bel -

eastel . Ich will nicht erst die Ehrenlegion vertheidigen , da Ihr Ge¬

fühl mich dieser Mühe überhebt , aber ich muß doch dem Vorredner

bemerkl ch machen , daß Frankreich im Jahr 1789 räumlich größer war ,
al » für die Däner jemals seitdem , und daß in unserm Lande die Dik¬

taturen immer nur au - der Revolution und au » der Republik hervor¬

gegangen find . ( Sehr gut l recht « .) Der General Pellissirr will

noch für dir Vorlagen sprechen , muß aber der vorgerückten Stund «

wegrn sein «« Vortrag auf die nächste Sitzung verschieben .

Versailles , 24 . Juni. Sitzung der National¬
versammlung vom 24 . Juni .

Der S - al ist heute überfüllt , um der Debatte «nzuwohnm , in wel¬

cher «» sich darum handeln soll, »ob Frankreich unter die Herrschaft

de« Shllabu » kommen werbe " . Buffet eröffnet dir Sitzung um

2 ' / , Uhr und gibt sofort Leroyer da« Wort , um seine Inter¬

pellation über di « Ducros ' sche Verordnung z» ent¬

wickeln . Leroyer erklärt , daß die B .rordnung , welche der Rhone -

Präfekt am 18 . betreffs der Leichenbegängnisse erlassen Hst , allen Freiheits -

Prinzipien zuwider sei. Reim « will weder die Z vilbegräbnijse ver -

theidigen noch angreifen ; er betritt die Tribüne ohne Parteileiden -

schast, aber die Eroberungen der französischen Revolution ( Beifall
link «, Geschrei recht ») , welche un » so viel Blut gekostet, müsse un <

zum wenigsten die Gewissensfreiheit sichern. (Großer B - ifall auf der

Linken .) Um zu beweisen , daß die Verordnung de- Hm . Duero « die

Gewissensfreiheit angnise , trügt er besten bekannte « Aktenstück vor ,
da», wie man jetzt erfährt , nach einer Ordonnanz kopirt wurde , welche

am 2. April 1608 Ludwig XlV. beirrst » der Begräbnisse der Prote¬

stanten erließ , die man auch »Nacht «' oder vielmehr zwischen Tag
und Dunkel , d. h . bei Tagesanbruch und beim Nacht «anbruch ein¬

scharren mußte . Unbestreitbar sei e», daß da « Dekret der Präfekten
einen Unterschied zwischen dm religiösen Meinungen gcwister Bürger
und Denen mache , welche der Staat anerkannt hat ; der Präfekt habe

also seine Gewalten mißbraucht . Der Siaat sei weltlich (greßer
Lärm recht ?) und habe nur sein Augenmerk auf die Verwaltung und

nicht aus die Direktion der verschiedenen Kulten zu richten . Die « sei
da« Recht seit 84 Jahren . Nach dem Gesetz sei der Staat weltlich ,
und er sei auch weltlich , insofern eS dir öffentliche Sicherheit betreffe .
Die « sei die Eroberung der Vorväter , und man müsse zum wenigsten

Achtung vor der Vergangenheit haben . Di « Verordnung de « Präfek¬
ten sei der härteste Schlag für die GewiffenSfteiheit . » Ja ! — fügt
Leroyer hinzu — ich empsand einen tiefen Schmerz , denn ich erinnerte

mich an eine ganze Vergangenheit , und ich konnte an die Zukunft
nicht ohne tiefen Schmerz und Schrecken denken . ' ( Unterbrechung auf
der Rechten , Beifall auf der Linken . Furch barer Lärm . Stimme

aus der Linken zur Rechten : Schweigen Sie I) — Buffet : Man

unterbricht auf beiden Seilen . Ich begreife , weßhalb man unterbre¬

chen will , aber ich habe den f sten Willen , dem Redner Gehör zu ver¬

schaffen. ( Beifall auf der Rechten .)
Leroyer meint , daß , wenn er Minister wäre , so würde er diese»

Angriff auf die Gewissensfreiheit nimmermehr dulden . Während de «

letzten Krieges sei man besiegt worden ; Frankreich habe aber seine Ehre

bewahrt ; die Verordnung «ine » Präs kten habe nun auch Frankreich

vm seine Ehre gebracht . Da » Ministerium möge entweder den Prä¬

fekten energisch tadeln oder auf dieser Tribüne sein Auftreten erklären ;
die Regierung müsse entweder den Präfekten deSavouiren oder offen

ihre neue Fahne aufpflanzrn . (Furchtbarer Lärm .) Eine Stimme

recht » : Ja ! sie muß ihre neue Fahne aufpflrnzenl ( Gewaltiger
Lärm .) Leroyer : Wenn da» Ministerium sich hinter einer andern

Auslegung , als die meinige verschanzen will , so möge e» da » auf die¬

ser Tribüne erklären ; wenn die» aber nicht der Fall ist, so muß e«

erklären , daß e» weltlich ( lakqoe ) ist. ( Slu >m aus der Rechten .) Red¬

ner zitirt dann die Ordonanz von Ludwig XIV ., welche spöttische « Ge¬

lächter auf der Linken erregt . Ec theilt ferner einen Artikel der

» Semaine religiöse ' mit , die von einem der höchsten Würdenträger
der Kirche inspirirt sei und in welcher c« Hetze, » d - ß der Präfekt von

Lyon vollständig gerechtfertigt sei, da um 7 Uhr Morgen « der Schmutz
von den Straßen weggefegt sein müsse ' . Redner verlangt auch Er¬

klärungen über die Haltung der Kürassiere bei dem Begräbniß von

Brouffes . Wenn eS wahr sei, daß der Kriegsminister «in Zirkular

erlassen , so habe dies keine Gesetzlichkeit , denn die Minister ständen
unter dem Gesetz. Sich dann an die Rechte wendend , meint Redner ,
man sehe, wohin die Allianzen führten ; st : führten zur Festigung , und

mit der Koalition sei die Rechte an derselben angrkommen . ( Beifall
links , Widerspruch rech !».) Unmöglich werde da » Ministerium ver¬

kennen , daß die Verordnung da » öffentliche Gewissen berühre . Alle »,
was man unter den Augen habe , sei sehr bedauernSwerth für die frü¬

hem Eroberungen , denn man mache einen ungeheuren Schritt noch

rückwärts . Schließlich zitirt er die Worte des verstorbenen Herzog «

v. Broglie , der gesagt : , Wa « gefallen ist, ist gefallen , wa » todt ist,
bleibt todt .' (Alle Welt direkt aus den Minister Broglie . Große Er¬

regung . Furchtbare « Geschrei rechts .)

Du Baratt ( Krieg - minister ) : Dadurch , daß er dir Kürassiere

nicht mit dem LeichcnbegLngnß habe gehen lassen , habe er da» Gesetz

nicht verletzt ; er habe dasselbe im Gegmtherl beobachtet , denn da » Ge -

s,tz sage, daß da« Militär die Leiche »nach der Kieche ' begleiten solle.

Da die Leiche aber nicht zur Kirche gebracht sei , so habe er nicht ge¬
wollt , daß die Soldaten sich an einer anlireligiösen Demonstration be¬

theiligten . ( Lang anhaltende Unterbrechung . Die Rechte klatscht jubeln¬

den Beifall .)
Nachdem stch der Sturm gelegt , ergreift Beule da - Wort und

vertheidigt die Verordnung des Präfekten . Die Bezeichnung der Stunde

für die Begräbnisse ist ihm zufolge keine Neuemng . Dieselbe habe nur

aus Lyon Bezug und und sei durch die AuSnahmelage , in der sich diese

Stadt befinde , nethwendig geworden . Man dürfe nicht gestalten , daß

die Zivilbegräbnisft , die allerdings vollständig gesetzlich seien , den Vor¬

wand zu einer permanenten revolutionären Agitation böten . E « sei

also ein Grund der Ordnung und Nothwendigkeit , welcher die Ver¬

ordnung des Präfekten rechtfertige . Der M -nister weist dann auf die

Aktion hin , welche die Gesellschaft der Freidenker in Lyon »uSübe ,

theilt deren Statuten mit und fügt die Behauptung hinzu , daß fie

Druck auSübe und die Leichen mit Geld « kaufe . Der Minister hebt

dann hervor , daß die Maire « und Adjunkten vielfach den Zivilbegräb -

nissen angewohnt hätten . (Große Bewegung . Der Präsident richtet

an die Linke Worte , die sich im Lärm verlieren . Beifall recht».) Nach¬

dem der Lärm sich etwa » gelegt , protestirt der Minister gegen die po¬

litische Prcpaganda , die bet den Zivilbegräbniffen gemacht werde ; die,
Zivilbegräbnifse vähm :n sogar den längsten Weg , auf die Gefahr hin .

religiösen Leichenbegängnissen zu begegnen und Skandal hervorzurufeu

Außerdem organisirle man Sammlungen für politische Zwecke. Solche

Dinge seim ausrührrisch und vrrletzlen die GewissenSfieiheit . Inter¬

pellant möge sich nicht einbilden , diese Freiheit zu vertheidigen ; e« sei

die Regierung , die fie vertheidige . ( Beifall recht» . Hohngelächter link «-

Eine Stimme : »Die Lehre de« Syllabu » l ' ) Die Regierung habe also

die Pflicht gehabt , im Namen de« öffentlichen Gewissen » und im In¬

teresse der Ordnung und der Sicherheit so zu handeln , wie sie gehan -

handelt . ( Beifall recht «.)
Beim Hcrabsteigen von der Tribüne umringt die Rechte den Mi¬

nister , um ihn zu beglückwünschen . Man verlangt den Schluß der

Debatte , de Pressen ! « besteigt die Tribüne . Stimmen : Mo - gen .

de PressensS vnlangt die Vertagung auf morgen . Die Versamm¬

lung beschließt , daß die Diskussion foridaure . Beim Abgang der Post

ist de Preffensö aus der Tnbüne . Die Aufregung im Saal « ist surcht -

bar . (Das Srgedniß der Debatte haben wir bereit « rnitgetheilt .)

Badische Chronik .
8 .4 .K . Karlsruhe , 25 . Juni . ( Sitzung de « Gemeindes¬

rath « unter Borfitz de« Oberbürgermeister « Lauter .) Von de»
Borfitzenden wird zur Kenntnis gegeben , daß außerhalb der Gemeint

verwaliurg di« Bildung eine « Verein » angestrebt werde zum Zweck ^

der Föroerung unserer Stadt ; er ersucht die Mitglied « de»
Kollegium », an diesem Verein recht thätigen Antheil zu nehmen .
Sämmtliche Mitglieder « klären sofort ihren Beitritt ; zu gleiche«
Zwecke weraen auch den Mitgliedern de« BürgerauSschufle « Einladun -

gen zugehen . Eine allgemein - Versammlung soll demnächst siattstndru .
— Auf A -nrag de» Vorsitzenden wird beschlossen , im Kuppelbau de«
städtischen Bierordt - Bade - ein Wunsch » und Be¬

schwerdebuch aufzulegen , andere Badkarten eiuzuführeü und
Dampfbäder an Frauen auch MoutagS . Mittwochs und Frei¬
tag« von Abend « 6 Uhr an abzugeben . — Auf Antrag der Einquar »

tierunq - kommisston wurden zur Ausstellung de« EinquartierungSkataster «

Hossänger Bregenzer und Kaufmann Heinrich Rnpp bezeichnet»
Dieselben werden von Haus zu Hau « gehen und dort die Familie «
aufzeichnen , deren Wohnräume , etwaig « freie , zur Einquartierung ge¬
eignete Räume u . s. w. ausnehmen und sodann dem Gemeinderath
vorlegea . welcher sodann eine Revision de« Geschäft « noch veranlas¬
sen wird .

Graf v . DouglaS hat die Stiftung - Urkunde für seine

Schenkungen an da« Realgymnasium und die höh . Bürgerschule i»

Gesammlbetrag von 7oOO fl. übersendet . Wegen Anlage de« Betrag «
in ftädt . Papieren wird Vorlage an großh . Bezirksamt erfolgen .

X. Karl « ruhe , 25 . Juni . Der Gartenbau - Verei «

Pforzheim hält auch in diesem Jahre wieder eine Rosenani¬

ste l ln ng im Gasthof zum Pfälzer Hos und zwar dauert dieselbe
vom 28 . bi« einschl. 30 . d. M . Die im vorigen Jahre ( 23 . Juni )
ebendaselbst abgehaltene , als Rosenausstellung angezeigte Au - stellung
war nebenher noch eine sehr gelungene Pflanzen - , Gemüse , und Beeren -

obst Ausstillung , so daß wir auch in basem Jahre wieder de » Genuß
einer zwar bescheiden »ngezeigten , aber prachtvoll auSgesührten kleinen

Ausstellung haben werden . Einsender hat die zwei vorhergegangenen
Pforzheims Ausstellungen besucht und kann auf Grund dieser Erfah¬

rungen «inen großen Genuß bei Besichtigung dieser dritten Ausstel¬

lung mit Bestimmtheit versprechen , wie sich die » bei einem so streb¬

sam » hierein und bei den tüchtigen gärtnerischen Kräften , sowie bei

der vorzüglichen Leitung de » Pforzheim « Ortsvereins durch seinen Bor¬

stand , Hrn . Fabrikant Fr . EhriSmann . nicht anders erwartm läßt .
Wir können daher den Besuch dieser Ausstellung jedem Garten - und

Blumenfreund empfehlen .

-t- Karlsruhe , 26 . Juni . ( Schwurgericht .) In d«

DienstazSsitzung wurden Gustav Gorenflo von Karlsruhe und

Luka « Kühn von Oetigheim wegen Vergehen « gegen die Sittlichkeit ,
E st -rer mit zwei Jahren Gesängniß , Litzterer mit drei Jahren

Zuchthaus bestraft .

Gestern wurde Adam Gab er von Hohensachsen de« Morde »

seiner Ehefrau schuldig befunden und auf Todesstrafe erkannt .

Adam Gab « , 36 Jahre alt , früher Soldat , später Herrschaft «-

kutscher, heiralhete im Jahr 1864 in Freiburg die Sophie Bleile

von Staufen , scharr damals rin feiles Mädchen . Der Hausstand löste

sich bald ; der Angeklagte trat auswärt » in Dienst , stet« mit and « »

F . auenkpcrsonen in Beziehungen und tbeilweise mit Alimentations¬

klagen verfolgt . Die Frau s. tzt« mit Wissen ihre « Manne « ihren
früheren Lebenswandel fort . Zeitweise hielten sich Beide am nämlichen
Orte aus , so 1870/72 , wo der Angeklagte bei einer hiesigen Herrschaft
diente , während fie in der Vorstadt wohnend , ein leichtfertige « Leben

führte und so weit herabkam , daß Anfangs dieses Jahre « ihre Ein¬

schreibung in die Liste der Prostituirten erfolgt ist. Der Angeklagte ,

s,it vorigem Späljahr abermals in Freiburg , zuerst al « Kutscher eine«

Handlung «hausr «, sodann eigene « Fuhrwerk treibend , ließ stch mit

August « K . in ein ernstliches VerhLltniß mit demnächst cintretende »

Folgen ein ; er hatte ihr die Ehe versprochen und seine künftige

Schwiegermutter stch für den Kaufpreis seines Fuhrwesen « verbürgt .

Johanni sollte Hochzeit sein . Datei gab sich Gab « fortwährend al »

ledig au » . Diese Verhältnisse drängten zur unseligen Thal .
Am 27 . Mat reiste der Angeklagte von Frriburg ab , angeblich nach

Hohensachsen , um die Papiere zur Vnheiralhung und Geld zu holen .

Abend « kommt er hier an , erkundigt sich sofort nach der Wohnung

seiner Fcau , schleicht sich auf die Treppe , wird aber durch andere

Haurbewohner verjagt . Am Morgen de « 28 . Mai treffen wir ihn

im Gasthaus »zur Traube ' hier , wo er durch einen Dienstmann

Chloroform kaufen lassen will , wie « heute , im Widerspruch mit

seinen He rathsprojekten , angibt , um stch zu vergiften ; wie die An¬

klage «nnimmt , um sein Opfer bei der vorhabenden Thal zu be¬

täuben . Hinauf läßt er in der Wohnung sein « Frau nochmals nach

dieser fragen und erfährt , daß fie erst Abends nach Hause kommen

wnd «. Gab « verschiebt die Ausführung seine « Vorhaben « und rei - t

nach Hohensachsen ; dort erzählt « von seiner Braut und antwortet

einer Verwandten auf die Bemerkung , daß er ja eine Frau habe : »die

wirst du nimmer sehen ; sterben denn die Leute

nicht ? '

Am 29 . Mai , Abend « 8 Uhr , hierher zurückgekehrt , ist dem Ange¬

klagten die Begegnung eine « vcm Militär her bekannten Polizeidiener «

unangenehm ; er fertigt denselben mit den Worten ab : »ich bin ia

Frankfurt in einem Dienst ' ; nun geht er abermals vor da« Haus , in

dem seine Frau wohnt , Rüppurr « Chaossee Nr . 24 » ; dort läuft «e

aus und ab , bi « sich ein Liebhaber derselben entfernt . Die Ziwmer -

nachbarin hört , wie F an Gab « zum Haus hinausgeht . Sie ka«

nicht wied« und wurde am 30 . Morgen « beim sog. rothen HäuScheil

am Weg von hi « nach Durlach in eimm Wassergraben al « Leiche ge¬

funden . Vorhandene Foß puren paffen zu der Fußbekleidung Gab « '«

und sein« Frau ; der Boden ist aufgewühlt . Die Umstände deuteil

auf einen Kampf hin : Frau Gaber hat Krätzer im Gesicht , am Ufer

liegt eia abgeriffen « Knopf ihre « Regenmantel « , im Waff « eine der

Rocktasche Gab « ' « entf . llenc Cigarre . Die GecichtSärzte « kläre» unter

Htnveisung aus die erheblichen Blutunterlaufungen und QuclschungeN

an den HalStheilrn ganz bestimmt , daß ein Erwürgen statt halte und

die Frau bereit « enlseelt oder doch bi« zur Bewußtlosigkeit betäubt ia

da « Wasser geworfen wurde .

Der Angeklagte stellt den Vorgang so dar , daß n seine Frau auf

dem Weg . der hintn Gott -Sau zum sog. Geisenrain führt , bei einem

zweiten Liebhaber betreten und im Zorn gewürgt habe . Nachdem fi-

ihm bi« an da « roihe Häuschen entflohen sei , Hab«. « ste auf d«

Brücke wied « erreicht und ihr mit seinem Schirm einen Streich »« -



setzt, in Folge besten fit in« Wässer gefalle « sei — er habe fich darauf ,
fie ihrem Schicksal überlastend, entfernt .

Dem entgegen behauptet die Anklage, daß Gaber seine Frau unte

irgend einem Vorwand auf der Landstraße bi- an den Ort der That

geführt und sie dort in Ausführung seine« längst gefaßten Entschluste«

evwürgt habe. Dieser Anschauung find die Geschwornen beigetretm.
Es spricht dgiür außer dem gericht - ärztlichen Erfund und de» bereit-

angegebenen Beweisen namentlich auch da- Benehmen de- Angeklagten
nach der That : er läuft nach Durlach , setzt fich in den Nachtzug und
kommt am 30. Morgen » 5 Uhr in Freiburg an ; er hat blutige Sack¬

tücher, sowie ein verkratzte « G,ficht und bestürmt seine Hau - fcau, an »

zugeben, er sei schon am Abend vorher angekommen, während er fich
schon bei der Abreise den Hau - schlüstel unter der Aeußerung geben
ließ, er werde mit dem Nachtzug zurücktehre ». Lon Gewissensbissen
gefoltert, ruft er au« : »ach, ich bin der unglückseligste aller Menschen,
ich habe Jemand in« Wüster geworfen/ Am 30. , Abend« 6 Uhr,
auf Rtguisttton de- Untersuchungsrichters v. Blitter - dorfs ver¬
haftet und am 31 . der Leiche vorgestellt, sagt Gaber zitternd : »ja , ich
Hab« e« gethan , ich bin der Thäter ." Die Strafe ist der That rasch
gefolgt , die umfangreich« Untersuchung war bereit- am 5. Juni ge¬
schlossen, so daß gestern schon die Aburthrtlung erfolgen konnte.

Heidelberg , 24. Juni . Der außerordentlich gelinde letzte
Winter hat e» allenthalben schwierig gemacht , fich eine für da» ganze
Jahr ausreichende Eismmge zu beschaffen , und e« ist damit der Er¬

zeugung künstlichen Eise » in erhöhtem Grade die Aufmerksam¬
keit zugewendet worden. Auch hier haben die HH . Hosapotheker Ge»

brüder Leimbach in einem eigen » hergestellten Gebäude in der Nähe
de« Neckar « ein« große Eismaschine au» der Fabrik von Oskar Kropf
in Nordhausen aufgestellt, welche gleichzeitig etwa 15 Zentner platten -

flrmize » Er« liefert , bei ununterbrochenem Betrieb , der in nächster
Woche beginnen soll, diese- Quantum natürlich mehrere Male in 24
Stunden . Bei der Neuheit und Wichtigkeit diese- Industriezweige -

möchtm einige Andeutungen über die Technik de- Verfahren - bei der

künstlichen Eisbereitung nicht unwillkommen sein . Während man
früher durch Auslösen gewisser Salze , z . B. Salpeter , Salmiak , Glau¬
bersalz in Wasser, oder durch Herstellen luftverdünnter Räume , welche
« it Wasserbehältern in Verbindung standen , Ei - zu erzeugen suchte,
hat man jetzt diese Methode verlassen und verwendet nun Apparate,
bei denen die zur Eisbildung rrforderlichr Kälte durch die rasche Ver¬
dunstung tropfbar flü figer Gase oder sehr flüchtiger Flüssigkeiten her¬
vorgerufen wird. Das gewöhnlich angewendeteGa - ist da- Ammoniak,
besten Auslösung in Master unter dem Namen Salmiakgeist al«
Mittel gegen Zahnschmerz bekannt ist. Diese» GaS wird von kaltem

Master in solcher Maste gelö - t , daß bet der Temperatur de- schmel¬

zenden Eise - von einem Liter Master 700 Liter Gas ausgenommen
werden. Sobald aber diese Auslösung von Ga - in Master erwärmt
wird , so entweicht da » Gas wieder mit solcher Kraft , daß dadurch ein

Druck vons vielen Atmosphären erzeugt werden kann , wenn die Er¬

wärmung in einem hinlänglich festen und hermetisch verschlossenen
Gefäße vorgenommen wird. Ja der Regel bedient man sich zum Er¬
wärmen de« Salmiakgeistes eine« eisernen EylinderS, welcher durch ein

am Deckel angebrachte« Rohr mit einem zweiten dem ersten gleichen
Cylinder in Verbindung steht. Während der erste Cyltnder erwärmt
wird, kühlt man den zweiten ab und erreicht damit , daß , sobald im

Innern cm Gasdruck von 8 Atmosphären erzielt ist , da- GaS fich in

dem abgekühlten Cylinder zu einer tropfbaren Flüssigkeit verdichtet .

Jetzt unterbricht man die Erwärmung des ersten EylinderS , ja kühlt
ihn nebst dem darin befindlichen amoniakarm gewordenenMaster mög¬
lichst rasch ab. Dadurch hört der starke Druck im Innern aus , da-
im zweilen Cylinder zu einer tropfbaren Flüssigkeit verdichtete Am¬

moniak verflüchtigt fich ungemein schnell, und entzieht dadurch , wäh¬
rend es selbst in den ersten Cylinder zmückstiömt und von dem abge-

kühlten Master wieder ausgenommen wird , seiner Umgebung so viel
Wärme , daß kleinere Wastermengen , welche den zweiten Cylinder von

außen umgeben, zum Gefrieren gebracht werden. Diese einfachste Art
von Apparaten leidet an dem Uebclstande, daß eine Unterbrechung der
Arbeit nöthig fällt . Diese fällt weg bet dem sogenannten kontinuir-

lichen Apparate , und «in solcher ist der hier ausgestellte. Bei ihm wird
der Salmiakgeist in einem aufrecht stehenden Kessel aus etwa 110"

Celsius erhitzt , und da- hierdurch unter einem Druck von beiläufig 10

Atmosphären entwickelte AmmonickgaS durch das Schlangenrohr
einer Kühlvorrichtung geleitet , worin es tropfbar -flüssige Form an¬
nimmt und so in ein Reservoir gelangt. Erst jetzt beginnt seine THS-

tizkeit als Källeerzeuger , denn nun wird e« durch den sogenannten
Eisbildner geführt, ein System von Schlangenröhren in einem Kasten,
der mit einer Auflösung eine« Salze - (Chlorcalcium) in Master ge¬
füllt ist. In den Schlangen , öhren nimmt da» verflüssigte Ammoniak
wieder Gasform an und bewirkt eben dadurch eine so bedeutende Tem-

peroturerniedrigung der umgebenden Salzlösung , daß da« in platten -

fö migen Blechgesäßen, welche in die Salzlösung gesetzt find , befind¬
liche Master in wenigen Slunden zu Eis ei starrt . Die Blechgesäße
werden dann au - »er Salzlö ung , deren Temperatur oft 20 Grad
unter dem Gefrierpunkte steht, herausgcnommen , einen Augenblick in
laue« Master getaucht und umgcstürzt, wodurch aus jeder Form «ine

gegen 20 Pfund schweie Tafel de - schönsten , krystallhellenE se« herau«-

sällt. Da - AmmoniakgaS aber , welches aus dem Schlangenrohr de-
Ei- bildncr- entweicht, gelangt durch ein LeitungSrohr wieder in den

Kessel , in welchem ursprünglich der Salmiakgeist eihitzt wurde , von
de« nur da - Master übrig geblieben ist. Diese - Master , welche» durch
eine eigene Vorrichtung momentan außerhalb de- Kessels abgekühlt
wurde, nimmt da« Ga « wieder auf , und beim Erhitzen beginnt der

ganze Vorgang aus'« neue, ein wirklicher Kreislauf , so daß in der
Theorie dieselbe Menge Ammoniak zur Erzeugung unendlicher Mengen
von Ei< benützt werden kann , was freilich in der Praxis nicht ganz
zutrifft, da durch die Undichtigkeiten der Apparate stet» ein kleiner Ver¬
lust an Ga - statlstndet. Sobal » noch eine kleine Dampfmaschine zur
Beschaffung de- nöthigen KühlwasterS ausgestellt sein wird , soll ein
ununterbrochener, durch Tag und Nacht fortgesetzter Betrieb de» Eis¬
erzeuger « beginnen.

Mannheim , 25. Juni . Nachdem gestern der Gemeinde¬
rath die Bürgerschaft von der für heute bevorstehenden Ankunft Sr .
König!. Hcheit de - Großherzog « und seine- erlauchten Gaste - ,
de« Deutsche » Kronprinzen , benachrichtigt und zur Beflog-
gung der Stadt eingeladen hatte , sah der anbrechende Tag unsere
Straßen im reichsten Klaggenschmucke . Um 7 Uhr begab fich die
Garnison im Paradeanzug auf den Srerzirvlatz und 7 Uhr 50 Mi¬
nuten trafen di« hohen Besucher mit zahlreicher Begleitung am Bahn¬
hof rin , wo dieselben von dm Staat »- und städtischen Behörden be-
tzrüßt und von dm in großer Zahl vor dem Bahnhof Versammelten

nlit jubelnden Rufen empfangen wurden. Die Besichtigung der Trup¬
pe» wurde leider durch den Regen gestört ; dagegm war letzterer
vorüber , als Grvßherzog und Kronprinz um 11 Uhr durch die Neckar¬
uri d Breiteflraßr ihre Rückfahrt zum Schlöffe nahmen . Um 12 Uhr
20 Minuten rei« Ie Se . Kaiser!. Hoheit der Kronprinz nach Jugen¬
heim, während Se . König!. Hoheit der Grobherzog um 2V, Uhr nach
der Residenz zurückkehrte . Mit großer Freude wurde wahrgenommen,
daß auch die letzten Spuren der überstaodenen schweren Krankheit bei
dem Kronprinzen beseitigt find, der im Vollbesitze seiner Kraft und

Sesundhiit fich hinfort ungestört seiner hohe» Aufgabe zu widmm

vermag.
Don der Jagst , 23 . Juni . (Taub .) Bekanntlich hinterließ der

durch seine mystische» Schriften und Lehren vom tausendjährigen Reiche
bekannte ehcmal. kathol. Geistliche O - wald bei seiner Auswanderung
nach Amerika «ine ledige Weibsperson Namen« Magdalena Walz
in Oberwittstadt , welche, obgleich nur einfache » Bauernmädchen,
die Leitung de« neuen Kultu » übernahm und nicht ohne Geschick bi»

jetzt der Sekte Vorstand . Ihre Gläubigen verehrten sie als Heilige,
welche ihre Eingebungen direkt von der hl. Maria empfange und

Seelenverficherungen abzuschließen im Stande sei, und wurde sie im
Volk-munde hl. Magdalena genannt. Vor mehreren Jabren baute»

ihr bekanntlich ihre Anhänger eine reizende Billa bei Oberwittstadt .
Zu ihren AmtSinfignien gehört eine aus 80 .000 fl. veranschlagte gol¬
dene Ki one, deren Kosten durch Beisteuern ihrer Anhänger gedeckt wur¬
den . Zur Besorgung ihrer Privatgeschäfte hatte sie gleich anfangs einen

kräftigen jungen Mann beigezogen , der, vom Volke hl. Josef genannt ,
bi« jetzt ihr Hau -wesen leitete . Dieser Tage nun ist die sonderbare
Heilige, 59 Jahre alt , mit Tod abgegangen, und soll , wie man hört,
ihrrn Bedienstete» zum Universalerben eingesetzt haben.

Triberg , 24. Juni . (OS. Kur .) Die neuerbaute Ge¬

werbehalle erfreut fich seit Eröffnung eine - sehr zahlreichen Be¬

suchs . Die Ausstellung ist so reichhaltig und so entsprechend geordnet,
daß Jedermann mit voller Befriedigung dieselbe verläßt . — Der nahe

Wasserfall ist diesen Sommer wegen seiner Wafl .rsülle sehr an¬

ziehend , und ein Lieblingsaufenthalt der hier weilenden Fremden .

Konstanz , 25 . Juni . (Konst. Z .) Schon längst war e» «in viel-

sicher Wunsch, baß die . Rheinische Ballgesellschaft ' ihre

Thätigkeit auf den hiesigen Platz ausdehne , und e- haben seit mehr
als einem Jahre Verhandlungen mit derselben stattgefunden. Die

»Rheinische Baugesellschaf / trug jedoch Bedenken , fich in Konkurrenz
mit der hier bestehenden »Konßanzer Baugesellschaf / aus

Unternehmungen einzulassin. E« wurde deßhalb Anfang « die Ver¬

schmelzung der beiden Gesellschaften in Aussicht genommen ; da aber

die Bestimmungen de - Handels -Gesetzbuches eine solche unter den hier

bestehenden Verhältnissen nicht zuläßt , so bleibt nicht » übrig , al « daß
die »Konstavzer Baugesellschaf / fich auslöst und liquidirt . Die »Rhei¬

nisch/ hat fich verpflichtet , den Zweck der » Konstanzei/ durch Erbau¬

ung kleiner, billiger Wohnungen ebenfalls zu erstreben , und «S wird

die- um so bester geschehen können , als die »Rheinische' auch die An¬

legung einer großen Dampfziegelei zugefichert hat, um rin wohlfeileres
Baumaterial zu schaffen, als wir cS bi« j tzt hier besitze» . Die Haupt -

erwägung ist aber die, daß e« mittelst der »Rheinischen Baugesellschaft'

möglich sein wird, da« auswärtige Kapital in vi -l größerem Maßßabr

hier nutzbar zu machen , als dies eine auf den hiesigen Platz lokali-

firte Gesellschaft vermag. Die »Rheinische Ballgesellschaft' hat mit

dem Gemeinderath als Verwalter der Spitaist stung einen Vertrag
wegen Kaufs und Ueberbauung des dem Bahnhof gegenüber liegenden
Gelände- abgeschloffen , der aber erst »ach der Auslösung der Kon -

stanzer Gesellschaft in Kraft tritt . Ferner hat die Gesellschaft ver¬

sprochen , ihre Thätigkeit alsbald aufzunehmen und auch auf Neuhausen
auszudehnm .

Vermischte Nachrichte«.
8 München » 25 . Juni . Die finanziellen Verhältnisse der alt --

katholischen Kirchengemeinde Simbach haben sich so günstig
gestaltet , daß dieselbe die sofortige Inangriffnahme de- Kirchenbaues
beschlossen hat.

— Köln , 25. Juni . (Köln. Z ) Auf Grund des im Kirchlichen An¬

zeiger sür die Erzdiözese Köln vom 1 . d. M veröffentlichten, vom 14. Mai
datirtcn und in lateinischer Sprache abgcsaßren Erlastes , worin die

HH . Vikare Rabbertz und Pafsiath wegen ihres UebertrittS zum Alt-
katholiziSmuS al« suspendirt und der größeren Exkommunikation ver¬
fallen erklärt, sowie die beiden der hiesigen Erzdiözese angehö enden,
Theologie studirenden und in Utrecht vom verstarb. » ?» Erzbischof (nicht
Bischof , wie r« in dem oberhirtlichenErlaß heiß«) zu Priestern gew. ihte
Kandidaten Gatzmmeier und Strucksberg (nicht Gatzemeicr und Strur -

berg, wie der Erlaß , besten Verfasser doch die erzbischöfl . Listen zu Ge¬
bote standen, schreibt) find die HH. Erzbischof Melchers und
Weihbischof Baudri durch Schreiben deS UntersuchungsamtcS zur
Erklärung vor demselben aufgefordert. Der Erlaß enthält außer der
B -rkündung der großen Exkommunikation Ausdrücke, wie : Lager der
Jansenist« , schiSmatiicher Bischof, sakrilegisch zu Priestern geweiht, von
der Sekte der Neuprotrstanten ursurpirte Gotteshäuser , in denen jene
Priester da- furchtbare Opfer der hl. Messe sakrilegisch zu feiern ge¬
wagt haben und dgl. Hierin will man denn, nachdem die Regie¬
rung wie auch eine jüngste Entscheidung dis Obertribunals die Alt¬
katholiken als Katholiken erklärt haben, denen derselbe gesetzliche Schutz
wie den Neukatholiken gewährt werden muß , nach Publizirung der
Kirchengesetze, besondei - de - Gesetze - über die Grenzen de- Recht» zum
G . biauche kirchlicher Straf - und Zuchtmittel , einen Grund zum Vor¬
gehen gegen die hochwürdigcn Herren erblicken .

X Leipzig , 25 . Juni . So eben endet der dreitägige Kongreß
der deutschen Hutfabrikanken . Bei der damit verbundenen
Modewahl sür nächste- Späljahr gingen auch diesmal wilder zwez
Modelle au- der Fabrik de» Hrn. Gustav Schweiß inOfsen -
burg aus derselben hervor. — Gleichzeitig erfahren wir , daß auch
zwei von der Lahr« Firma Kramer und Söhne ausgestellte
Hüte für die Herbstsaison als Mode gewählt wurden.

Skschschrift .
B Berlin , 25 . Juni . Vom Reichskanzler ist dem Bun¬

desrath ein Gesetzentwurf vorgelegt , welcher die Einfüh¬
rung der Mililär - Strafgerichtsordnung und einiger
anderer militärgesetzlichen Bestimmungen in Elsaß -
Lothringen bezweckt. In Folge des durch Gesetz vom
23 . Jan . 1872 sür Elsaß - Lothringen in Wirksamkeit gesetz¬
ten Artikels 6l der Verfassung deS Deutschen Reichs ist
die gesammte preußische Militärgesetzgebung in dem Reichs¬

lande zur Geltung zu bringen . Das Militär Strafgesetz¬
buch vom 3 . April 1845 hat inzwischen durch das auch in
Elsaß - L thringen bereits eingeführte Militär - Strafgesetzbuch
deS Deutschen Reichs zum größten Theil einen Ersatz er¬
halten . Demnach find an den beir. preußische« Gesetzen
und Vorschriften für das Reichsland noch in Wirksamkeit
zu setzen : 1 ) Die Militär - Strafgerichtsordnung vom 3 . April
1845 ; 2) einzelne Bestimmungen aus Theil l . 88 48 und
188 des Straf - GesetzbuchS für daS preußische Heer , und
3) das Gesetz vom 11 . März 1850 , betr . die Bestrafung
der Deserteure . — Der Reichskanzler Fürst v. BiSmarck
wird wahrscheinlich übermorgen von hier nach Varzin ab -
reisen .

Bern , 25 . Juni . Der neue Gesandte der spanischen
Republik , Martra , früher Chefredakteur des republika¬
nischen Blattes „ Jgualdad " ist heute hier erngetroffen .

^ Rom , 26 . Juni . Die „Opinione " erklärt die Nach¬
richt des . UniverS "

, daß Oesterreich und Frankreich
gegen einzelne Bestimmungen des Klostergesetzes prote -
stirt hätten , für unbegründet . Der Gegenstand sei zwischen
diesen Mächten und der italienischen Regierung nur freund¬
schaftlich angeregt worden . Die „Opinione " meldet ferner ,
Lanza habe dem König die Bildung eines Kabinets
Minghetti oder DepretiS anempfohlen .

-j- Amsterdam , 26 . Juni . Das Resultat der Ersatz¬
wahlen für die Zweite Kammer war für die Libera¬
len ungünstig ; die drei Sitze wurden an die Konservativen
verloren . DaS ausscheidende Mitglied Heemskerk , Füh¬
rer der Konservativen , wurde nicht wiedcrgewählt .

-j-s- London , 25 . Juni . Gestern fand im Windsorpark
vor dem Schah von Persien eine Truppenrevue
statt ; es waren gegen 7000 Mann in Parade ausgestellt .
Die Königin , der Prinz von Wales , der Herzog von Edin -
burg , Prinz Leopold und der Großfürst - Thronfolger nebst
seiner Gemahlin wohnten dem militärischen Schauspiele
bei, zu dem sich eine große Zuschauermenge eingefunden
hatte .

-s-
s- Neu -Aork , 24 . Juni . Alle über den Stand der

Saaten hier einlaufenden Nachrichten stimmen darin
überein , daß die diesjährige Ernte die vorjährige bei Wei¬
tem im Ertrage übertreffen werde.

Frankfurter Kurszettel vom 26. Juni .

Staatspapiere .
Deutschland 5"/» BundeSoblig. —
Preußen 4-/, ' /, Obligatio ». 104 »/ ,
Baden 5°/o Obligationen 103 '/,

. 4' /, °/, . 100 ' , ,
» 4°/, . 94' / ,
. 3' /, °/° Obllg . v. 184211 -

Bayern 5°/g Obligation « —
. 4' /, "/. . 100 ' .
. 4°/, . 93' /.

Württemberg 5°/, Obligatio«. 103' /,
. 4',, °/, . 100' /.

, _
Rastau 4' /, °/, Obligation « —

4°/„ . -
Sachs« 5°/ , Obligationen 104' /,
Gr . Hessen 5"/, Obligation. 101' /«

» 4' /, » 99
Oesterreich 5' /, Silbnrenle

Zins 4-/. «/« 65'/.

Oesterreich 5"/, Papierrente
Zins 4-/, ' / , 60' /,

Lurem- 4°/oObl. i. Fr . d 28 kr. —
dura 4«/» » i.Thlr . LIOdkr. —

stußland 5°/., Oblig . v. 1870
4 ii 12. 94' /,

, 5«/» dto. v. 1871 92 '/,
Belgim 4' /,°/, Obligation « —
Schweb « 4' /,"/g dto. i. Thlr . 96 ' /,
Schweiz 4' /, °/, Eid. Oblig. —

- 4' /? /nBern .Stt «obl. 97' /,
R .-Amerika 6°/» Bond« 1882r

von 1862 96' /.
. 6°/s dto . 188ür

von 1865 97' /,
. 5°/ , dto. 1904 »

(' °/« r v. 1864 93' /,
3"/, Spanische 17' /,
Volle sranz. Rente —
1872 . . -

Aktie» und Prioritäten
Badische Bank . . . . —
Franks. Bank ü 500«. 3«/, 144' /.

, Bankverein ä Thtr. 100
118-/,

Deutsche BereinSbank 114
Darmstädter Bank 421
Oesterr. Nationalbank 1041
Oesterr.L -Aktien 278' / .
Rheinische Creditbank 116
PfAzer Bank —
Stuttgarter Bank-Mi « —
Oesterr.-deutsche Bank 99' /.
4' /, °/,bayr .Ostb . ü200fl . 121' , .
4V, »/»Pf«lz.Marbahn 500 fl. 129'/.
4"/»Heff .Ludwigsbahn —
3' /, °/«Oberheff. Eisnb. 350 fl. 73' /.
5°/«östr.Frz.StaatSb . 349' / ,
5»/ , , Süd .Lmb. 1S9
5«/ , . Rordwestb.-A. i. Fr . 218 ' /,
5"/oSMab .-Sisnbä200fl . 236' / ,
5°/»Rud .Eisnb.2.EL00fl . 168' /.
b»/oBöhm.Westb .-A. 206fl. -
5' /»Frz .Jos .Eisnb.fteu« fr 230' /,

5°/ , Mähr . Grenzb.- Pr . i. S . 79
5°/aBöhni.Westb.-Pr . i. Silb . 84" ,
5°/« Elijab.B.- Pr . i. S . l - — - 85 ' /,
b°/o dto. . " — -
b°/g dto. st« »fr. nme . 89 ' /,
b°/n dto . (Neumarkt- Ried) 90 ' /,
5' /oFrz.-Jos.-Prior . steuerst:. 91' /,
5°/oKronpr.Rud. -Pr . v. 67/68 83 ' /,
LO/oKronprMudol1 -Pr .v.186b 83 ' /,
b°/oöstr. Nordweßb.-Pr . i. S , 91»/,
Vorarlberger 85 ' /,
b"/oUng . Ostb .-Prior . i. S . 63 ' /,
b"/nUngar.Nordoftb .-Prior . 69 ' /,
ä°/g llngar .-Galiz. 72
Ungar. Eis.-Anl. 74 ' /,
b"/göftr .Süö .«Lomb .-Pr .i.Fcs . 86 ' /,
i°/g . . » . 49 -/,
Z"/oöstevr.Staat «b .Prior . 59 ' / ,
ZVoLivornes.Pr ., i « . o. o » v/ , 34 ' / .
50/0 Rheinische Hypothekenbaw »

Pfandbriefe 99 ' /,
8"/, Pacific Central 83 ' /,
6"/n South Miffouri 60 ' /,

Anlehensloose and Pr «mienanteitze ».
Bayr . 4"/o Prämim -Anl. 111' /,
Badisch« 4°/, dlo. 109' /«

. 35-fll-Loose . . 6p
Braunschw . 20-Thlr --8oose 23 '/.
Großh . Hessische 50-fl.-Loose —

. . 25-fl.- -
Ansbach-Tunzenhausen . Loose 13 ' /«

kOestr.4»/o250-fl.-Loos«v.18d4 94
. 5°/g500-fl.- , v.1860 92»/,
» 100-fl.-Loose von 1864 153 ' /,

SchwedischelO -Thlr .-Loos« 14
Finnländer 10-Thlr - Lovse 9' /,
Meininger fl. 7. 8 ' / ,
3°/» Oldenburger Thlr^4v-L. —

Wechselkurse» Gold und Silber .
Amsterdam 100 fl. 4' /, -/, k.S . 18
Berlin 60 Thlr ., 4' /, "/g . 105
Bremen 180 R -M . 3' /, °/° . 10b' /«
Hamburg 180R. -M . 5-/» . 105' /,
London 10 Pf . St . 6 '/o . 117' /,
Paris 200 Fc«. 5»/ , . 92' /,
MmlOOfl . Lstr.W. 5" , . 104'/ .

Preuß.Fnedriched'orfl . SL7 —58
Pistol« . . . . SL8 - 40
Holländ. 10-fl.St . . 9.52- P4
Ducaren . . . . 5.30- 32
10-Francs -Stücke . 9.19 ' /, -20 >/,
Engl. Sovereign- . 1145 »7
Russische Imperial , 9 .38 40
Dollar« in Gold . 2224 ' /, -25 '/,
vollarcoupo» . . . —Di«conto . . 5' /,

Stimmung : unenffchieden , Schluß still.

Berliner « Srse. 2«. Juni . Kredit 158 '/,, Staatsbahn 200,
Lombarden 113' /, , 82er Ameiikrner —, Rumänin — , 60« voe .se
—, Galizier —, Tendenz unentschieden .

Wiener BSrsr . 26 . Juni. Kredit 265, Staatsbahn — . Lom¬
barden 190.50. Anglobank 192. Napolesnod'or — Tendenz : Ge«
schäfrsstille .

Nea -Nork, 26 . Juni . Gold (Schlußkurs ) 115'/, .
Weitere HanbelSnachrichte» in der Beilage Sette lli

Verantwortlicher Redakteur; vr . I Herm. Krornlei «.



Todesanzeige.
W . 673 . Möhringen .

Verwandten , Freunden und
. Bekannten the ' len hiermit dir

traurige Nach icht mit , daß mein
Onkel , pens. Posterpcditor Karl
Fischler am 17. d . M . im bk.
Lebensjahre nach längerem Leiden
verschieden ist .

Möhringen , den 23 . Juni 1873 .
Leo Fi schler .

Todesanzeige.
W .678 . Krautheim .

Allen Freunden und Be¬
kannten die traurige Nach¬
richt, daß es dem Allmäch¬
tigen gefallen hat , unsern
lieben Gatten und Vater ,

KarlDa » ner,Ob ram «manna .D .,
heute Vormittag '

/. 12 Uhr im 72 .
Lebensjahre nach mehrjährigem schwe¬
rem Leiden in ein besseres Jenseits
abzurufen .

Um stille Teilnahme bitten ,
Krauthe m , den 26 . Juni 1873 .

Die Hinterbliebenen .
W.601. 3. So eben ist in Unterzeichne¬

ter erschienen:
Der Rechenunterricht in - er

Volks - und höheren Bür¬
gerschule. Eine lückenlos fort¬
schreitende Reihe von Fragen und
Aufgaben . Von

Karl Hruber.
Nach d n neue « Münz -, Maß -

nud Gewichtssystem umgear-
beiteie Auflage

IV. Stufe. 1873 .
Preis E kr.

Die übrigen Stufen , sowie die „ Anlei¬
tung " für den Lehrer werden in kürzester
Frist erscheinen . Auf dem Umschläge der
Stufen ist die Umrechnung der Münzen
und des Gewichts zur Benutzung beim täg¬
lichen Gebrauch in genügender Ausführlich¬
keit angegeben.

Wir glauben im Interesse der Schulen
die Herren Lehrer und Schulvorstände auf
diese mit großer Sachkenntniß und Umsicht
auSgearbeiteten neuen Auslagen aufmerk-
fam machen zu dürfen und bitten , bei et¬
waigen Bestellungen, da wir bis zur defini¬
tiven , gesetzlichen Einführung des neue»
Münzlystems auch die alte Auflage noch
«usliefern , um genaue Angabe der Auslage.

Karlsruhe , den 20. Juni 1873.
G. Braun 'sche Hosbuchhandluug.

W .655 . Mosbach am Neckar .
' Höhere Töchterschule

in
Mosbach am Neckar.

An unserer Anstalt ist die Stelle einer
Lehrerin für deutsche , englische und franzö¬
sische Sprache und Literatur , sowie für
Hasdarbeiten auf 23. Oktober d . I . neu zu
besetzen . Der Jahresgehall beträgt 500 fl.
nebst freier Wohnung .

Bewerberinnen um diese Stelle haben
sich unter Vorlage ihrer Zeugnisse über
Befähigung und bisherige Wirksamkeit spä¬
testens bis 1. September bei uns anzu¬
melden.

Mosbach am Neckar , den 2H. Juni 1873.
Der VerwaltungSrath .

Fries .

W .649 - 2. Karlsruhe .

^ M, -s
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Sege . ; die Lci-m
der ir -rrnvrLnnv , alS: Blasenkatarrh ,
Blasenkrampf , GrieS , Harnzwang , Schwerh .
rc. gegen w. alle Mittel selbst Bade- und
Brunnenkuren erfolglos waren , weist ein
gesundes , nicht medicin. Mittel geg . geringe
Vergütung nach -

^ DNIIi . » Uoeliea ,W576 . 3 ._ Glock engasse Nr . 1/1 k.
W .548 . 4 . Freiburg (Baden).

Magastmer gesucht,
für unser Casscilschloß -Fabrik -Geschäft —
zum sofortigen Eintritt ein tüchtiger Maga -
fiuier , der als solcher schon thätig war,«der wenigstens seine Lehre in einem Fabrik -
tGeschäfte bestanden hat.

Persönliche Anmeldungen find erwünscht.
Freiburg (Baden).

Theodor Kromer L Co .
W .Ü33 . 2. Bruchsal .

Uhrmacher -Gesuch.
Ein tüchtiger Gehilfe findet dauernde

Beschäftigung bei
_ A . Hölzle , Uhrmacher.

Lehrlmgsstclle-Msuch .
Für einen jungen Mann wird in einem

isr . Hause eine kaufmännischeLehrstelle ge-
sucht. Näheres bei der Expedition diesesBlattes . W .675 1

VergnügungsZUg
nach

Am Sonntag den 29 . Juni d. I . wird ein Ertra -
zug von ILsrLsruIrv nachUbLÄelderK und zurück
zu ermäßigten Preisen abgefcrtigt werden.

Abfahrt von Karlsruhe 12 ° Mittags,
Ankunft in Heidelberg 1 °° Nachmittags,
Rückfahrt von Heidelberg 9 ^ ° Abends,
Ankunft in Karwruhe 10 ^ Abends.

Der Preis eines Billets für Hin - und Rückfahrt mit diesem
Zuge beträgt

in Ute* Wagenklafse 1 fl.
in Ill'er Wagenklafse 36 kr.,

dabei sind die reglementsmäßigen Tarermäßignngen für Kin¬
der zulässig .

Billetc zu diesem Znge, wofür bis zu 800 Billeten Illter
und 200 BiÜcte Mr Klaffe ausgegeben werden, können von
Freitag den 27 . an im Hauptbahnhofe gelöst werden.

Karlsruhe, den 24. Juni 1873.
Geueraldirektion der Großh. Staatseisenbahnen .

B . V d. GD .
Poppen .

Heitlinger .
Deutscher Neichs-Anzerger

U .400 . 3 . uid

Konigl. Preutz. Staats - Anzeiger.
Derselbe ist bestimmt , ans dem Gebiete der Tages - Presse als Publi¬

kations -Organ für die Behörden dcS Deutschen Reichs und des König¬
lich Preußischen Staates zu dienen .

In dem amtlichen Theile werden die Gesetze , Verordnungen und
Bekanntmachungen , Ordensverleihungen und Ernennungen publizirt .

Der nichtamtliche Theil enthält eine Zusammenstellung der be¬
deutendsten tatsächlichen Bezeb nheiten in der Tagespolitik , Referate
über die Verhandlungen des Deutschen Reichs - und des Preußischen
Landtages , Kunst - und wissenschaftliche , Gewerbe -, Handels - und statisti¬
sche Nachrichten aller Art , den täglichen amtlichen Courszettcl der
Berliner Börse rc .

Die besonderen B ilasen bringen Aussätze über deutsche und preußi¬
sche Geschrchie, Lind : s - und Staatsknude rc.

Der Abo -r emenispreiS für das Quartal beträgt 1 Tblr . 15 Sgr . ,
der Jn ' erliouspreis e -ner Drrckzcnle 3 Sgr .

Alle P « star. stalten nehmen Bestellungen an .
Mit dem Deutschen Rlicbs - Aineiger e : scheint , in der Regel am

15 . jede :; Monats , das „ Post -Blatt " . Dasselbe dringt Nachrichten
von allgemeinerem Interesse für den Verkehr mit der Post . Die Jn -
sertionsgedsthrm für den mit demselben verbundenen Verkehrs - Anzeiger
betragen pro Igespallene Petit -Zeile 3 Sgr . D e Auflage des Post¬
blatts beträgt über 10,000 Exemplare .

Die Allgemeine Berloosungs -Tabelle des Dcutschcu R -ichs -
und Königlich Preußi ' chen Staals - Anzeigers , welche in Folge amtliaer
Veranlassung der Königlichen Haupt - Bank herausgegeben wird und
sämmtliche an der Berliner Börse gangbaren Staats - , Kommunal -,
Eisenbahn - , Bank - und Industrie - Papiere enthält , erscheint wöchentlich
einmal zu dem vierteljährlichen Ahonn -mentspreise von 15 Sgr .

Zimmern zum Logiren und den noch dazu
gehörigen Räumlichkeiten , wird bis Mi -
chaeli dieses JahreS pachtfrei.

Bewerber , welche kantionssähig und schon
ein Geschäft auf anderem Platz mit Erfolg
betrieben haben, können sich melden.

Di « Expedition sagt wo ? W .500 .4.

Zur besonderen

»M »

Offene Gießtlki-CMNis-Stellk.
W 658 . 1 . Für eine bedeutende Eisengießerei wird ein tüchtiger

älterer Commis gesucht, welcher mit der Branche vollkommen vertraut ist.
Da nur auf eine gaiu solide , mit der Branche gehörig .vertrante

Persönlichkeit reflcctirt , ss wollen sich nur solche melden , welche sich
hierüber genügend auszuwe sen im S 'ande sind .

Schriftliche Offerte unter Beilage von Zeugnissen , womöglich auch
Photographie befördert unter Ml . IL . die Annoneen -Ex -
peditio « von Haasenftein L Bögler in Frankfurt a. M .
Affoeiv -Gesuck .

W.657 . 2. Mit 7- bis 10,000 fl ist
einem jungen Mann Gelegenheit geboten,als stiller oder thätiger Socius an einem,
nachweislich rentabeln , keiner Mode>unter -
worfenen Geschäfte Theil zu nehmen.
Franco Offerten unter L . 0 655 befördert
die Annoncen -Expedition von Haas «» ,
stritt dA NdKlrr IN Mannheim.

l W.660. 2. Eine
ZLoi»»«

von 25 bis 30 Jahren und ganz solidem
Charakter , welche mit Kindern umzugehen
weiß und im Nähen und Bügeln gut be¬
wandert ist , findet eine gute Stellung .

Offerten , denen Photographie und Refe¬
renzen beizufügen sind , beliebe man an
H»ck. .1. «t«, in Äken-

Schweiz, zu richten. 01829 .Gesuch .
ersten Ranges wird ein tüchtiger Portier
der Sprachkenntnifse besitzt , ein Kochlehr-
liug und mehrere Kellner gesucht. Sich
ans Placiruugs -Burcau
Kiuderspielgafse Nr . 6 , in Straßburg
i . E . zu wenden .

Offene Lehrstelle.
W .641. 2. In einer lebhaften Sorti¬

ments -Buchhandlung Badens ist eine Lehr¬
stelle offen , die mit einem mit tüchtiger
Schulbildung ausgerüsteten jungen Mann
sogleich besetzt werden kann. Kost und
Lagis im Hause der Prinzipal - , Lehrzeit
drei Jahre .

Gest. Offerten vermittelt nnter Chiffre X
Nr . 1 die Expedition dieses Blatter .

Gouvernanten.
Man sucht für Straßburg ein junges

Mädchen als Gouvernante für 2 Kinder
(Mädchen von 13 und Knabe von 9 Jah¬ren), welche mit Diplom als Gouvernante
aus Karlsruhe versehen ist, — zum Un¬
terricht nur in deutscher Sprache ,
Schulwiffenfthast, Zeichnen und weiblichen
Handarbeiten , so wie Aussicht . Preis 100
Thalec jährlich. Offerten unter Beifügungvon Zeugnissen sind zu richten unter 6 .999 . an die Expedition der Karlsruher Zei¬
tung . W .654 . 2.

Gastwirthschast zu ver¬
pachten.

Eine Gastwirihschast in bester Lage der
Stadt Heidelberg, au der Hauptstraße , ganz
nahe am Bahnhof gelegen und neu nmge-
baut und eingerichtet, schon längere Jahre
mit bestem Erfolg betrieben worben, besteht
ans einem großen Wirthszimmer nebst neun

Für Männer jeden Alters , welche in
ihrer Manneskraft geschwächt sind oder die¬
selbe bis inS hohe Alter erhaltcn wollen, er-
theile ich einen leicht ausführbaren Raih ,
dessen Erfolg sich eclatant und permanent
seil Jahren bewährt hat . Auch Rücken-
markschmerzcn , sowie nervöses Zittern ver¬
lieren sich dadurch gänzlich .

DaS Nähere hierüber besagt ein Prospect ,
welchen ich gratis jedem Anfragenden über¬
sende.

F . Brückner ,
Apotheker zu Dyherrufmth a. d. Oder

in Preuß . Schlesien.

Cmgesandt.
Obiges Heilverfahren kann ich nur als

etwas ganz Vorzügliches in jeder Beziehung
allen Leidenden empfehlen.

Ich attestire dieses ans Dankbarkeit für
geleistete Hülfe' und der leidenden Mensch¬
heit zum Wohle durch meine NamenS -
unterschrift.

Berlin , den 10. März 1871.
Ang . Kaut , Invalide ,W.480 . 4. Alexanderstraße 3/4 .

W672 . (61/VI .)B Hksteigeeung
von unbehauenen Baumstämmen.

Mittwoch de« 2 . Juli , vm S Uhr
Morgens , zu Hagenau im Elsaß , aus
dem Nennrentterhof , im Lustwald des ver¬
storbenen Herrn General Correard , wird
durch Unterzeichneten Notar KlcinclauS
zu Hagenau zur öffentliten Versteige¬
rung , loosweise und aus Termin , ge¬
schrittenwerden : von

480 unbehauene Baumstämme
von folgenden Holzsorteu : Linden,
Tannen , Rüstern , Hagebuchen,
Akazien, Eichen, Pappeln , Aspen,
Ahorn, Erlen re. rr .

Die Stämme haben einen Umfang von
je M Centimeter bis 2 Meter 50 Centimeter.

Ferner werden zugleich 200 Ster Holz
und 7000 Welle » loosweisc verstetgert
werden.

Auswärtige Steigerer müssen einen hier
als zahlungsfähig bekannten Bürgen stellen .

Kleinclaus , Notar .
W .670 . l . Stuttgart .

Vcratkordlrung vonEi-
senbalmbau -Arbeiten .

Zu Ausführung der Bahn Altshaulen
nach Pfullendorf werden mit höherer Er¬
mächtigung die Arbeiten vom kV. Arbeits¬
loos der Bauscktion Ostrach zur Submission
ausgeboten.

Dieses Arbcitsloos beginnt bei Nr . 2 -s- b"
des X!. Kilom. auf der Markung Ober¬
weiler und endigt bei Nr . 44 des XV . Kilom.
aus der Markung Ostrach.

Dasselbe ist 4146 Dieter lang .
Die Arbeiten sind nach dem Voranschlag

folgendermaßen berechnet :
1 . Erdarbeiten , incl . allge- fl. kr.

meine Zubereitung der
Baustelle . 103,916 40

2. Brücken- u . Durchlässe 76,554 6
3 . Straßendauten . . . 9,332 10
4. Bettung . 2k,269 31
5. Grab - , Betonirungs - ,

Maurer - , Steinhauer - ,
Zimmer - , Gypser- und
Pflastr - Arbeiten au
Wärterhäusern Nr . 9
und 10 . . . . . 5,503 8

^zusammen 216,575 35
Die Plane , Voranschläge und Bedingniß -

Hefte können bei dem Eisenbahn-Bauamt
Ostrach

eingesehen werden.
Liebhaber zu Uebernahme dieser Arbeiten

haben ihre Angebote , welche den Abstreich
an den Voranschlags - Prüfen in Prozenten
ausgedrückt enthalten müssen , unter An¬
schluß von Vermögens - und Fähigkeits-
Zeugnissen schriftlich , versiegelt und mit der
Aufschrift:

„ Angebot zu den Bauarbeiten im IV .
Arbeitsloos der Bausektion Ostrach"

versehen, ipätestens bis
Freitag den 11 . Jnli 1873 ,

Mittags 12 Uhr,
bei der UnterzeichnetenStelle einzureichen.

An demselben Tage Nachmittags 4 Uhr
findet die urkundliche Eröffnung der ein¬
gelaufenen Offerte statt , welcher die Sub¬
mittenten anwohnen können.

Den 24. Juni 1873.
K. Württ . Eisenbaucommission.

I . V.
Lberfiuanzrath :
Grundier .

Bürgerliche Rechtspflege .
Ganten.

-k.401 . Nr . 9189 . Lörrach . Gegenden
flüchtigen Schneider Julius Thöny von
Stetten haben wir Gant erkannt , und et
wird nunmehr zum RichtigstellungS- und
Vorzug- VerfahrenTagfahrt anberaumt ans

Dienstag den 8. Juli l. I . ,
Vorm . 8 Uhr .

ES werden alle Diejenigen, welche an»
waS immer für einem Grunde Ansprüche

dert, solche in der angesetzten Tagfahrt , bei!
Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬tigte, schriftlich oder mündlich, anzumeldenund zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
Unterpfandsrechte zu bezeichnen , sowie ihreBewerSurknnden vorzulegen oder dev Be¬weis durch ander« Beweismittel anzutrtteu .In derselben Tagfahrt wird ein Maffe-
pfleger und ein Gläubigerausschuß ernannt ,und ein Borg - oder Nachlaßverglcich ver¬
sucht werden , und es werden in Bezug auf
Bsrgvergleiche und Ernennung des Masse-
pfiegerS und GläubigerauSschuffeSdie Nicht¬
erscheinenden als der Mehrheit der Lrschie.nenen bcitretend angesehen werden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jener Tagflchrt eine»
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,welche nach den Gesetzen der Partei selb»
geschehen sollen , widrigenfalls alle weitere»
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei-
chm Wirkung , wie wenn fie der Part « er¬
öffnet wären , nur an dem Sitzungsort «
deS Gerichts angeschlagen , bezw. den Gläu -
bigern , deren Aufenthaltsort bekannt ist.
durch die Post zngescndetwürden .

Lörrach, den 24. Juni 1873.
Großh . bad . Amtsgericht.

L o s i n g e r .
Strafrechtspflege .

Urtheilsverkünduugrn.
2376 . Karlsruhe . I . A. S . gegen

Jakob Jäcklin von Marschalkenzimmer«
wegenUngehorsams in Bezug auf die Wehr¬
pflicht wurde durch Urtheil vom Heutigen z«
Recht erkannt :

Jakob Jäcklin von Marschalken¬
zimmern wird wegen Ungehorsamsin Bezug auf die Wehrpflicht zu einer
Geldstrafe von fünfzig Thalern , sowie
zur Tragung der Kosten des Siraf -
verfahrens und der Urtheilsvollstre-
ckung vcrurtheilt .

B . R . W .
Dies wird dem flüchtigen Angeklagte«

hiemit eröffnet.
Karlsruhe , den 18. Juni 1873/

Großh . bad . Kreis - und Hofgericht.
Strafkammer ,

v. BlitterSdorf .
Ruofs .

Bern ». Bekanntmachungen .
W .676 . 1 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Nachdem Herr Carl Bach aus Stoll -

berg die in den Anhaltsgesetzen vorgesehene
strenge Prüfung bestanden hat, wurde dem¬
selben das Diplom fürMaschineningenieure
zuerkannt, wodurch der Examiuirte als tüch-
tig für daS erwählte Berufsfach wissen¬
schaftlich ansgebildet von der polytechnische «
Schule empfohlen wird.

Karlsruhe , den 24. Juni 1873.
Die Direktion des Großh . Polytechnikums.
_ G r a s h o f ._W .677. 1. Karlsruhe .

'

Bekanntmachung.
Die Bestimmung , wonach die Retour -

billete zur Fahrt in den Schnell - , Courier -
und Eitziigrn Giltigkeit haben, wird auch in
diesem Jahre wieder für die Zeit vo«1. Jnli bis letzten September bei den
Schnellzügen 12 und 19 , den Courier -
zögen 15 und 16, sowie den Eilzügea 20
und 25 auf der Strecke Heidelberg —Basel
außer Kraft gesetzt.

Karlsruhe , den 25. Juni 1873.
Geueraldirektion

der Großh . bad . Staatseisenbahnen .
B . V. d. G .D . :

Poppen .
Heitlinger .

- -Akt
/LMM

W .K62 . 1 . Karlsruhe -

Haus - Verstei¬
gerung.

Aus dem Nachlasse des verstorbenen Tech¬
nikers und ZnmnermeisterS Karl Mest¬
ur e r von hier wird nachbeschriebene ge¬
meinschaftliche Behausung sammt Zuge-
hörde

Miltivoch den 16 . Juli d . I . ,
Nachmittags 3 Uhr ,in dem Geschäftszimmer des Unterzeichne¬

ten , Waldhornstraße Nr . 2l dahier , der
Theilung wegen zu Eigenthum öffentlich
versteigert und der endgitlige Zuschlag so¬
gleich ertheilt , wenn der SchätzungspreiS
oder darüber geboten wird.

Beschreibung deS Hauses .
Das anderKriegsstraße dahier

unter Skr. 7 einerseits neben den Herren
Karl und Wilhelm Klose , anderseits neben
Kaufmann Adolf Becker gelegene und
hinten auf die Beiertheimer
Straße stoßende Anwesen , bestehend
in einem drei - und beziehungs¬
weise zweistöckigen Wohnhau -
s e , einem dreistöckigen Seiten¬
bau rechts Werkstätte , Remise ,
Sägmühle , einem freistehenden Hin -
terban (Stallung und Remise) nebst
Garten und Zimmerplatz ; daS
Ganze einschließlich dcS HauSplatzes — im
Flächengehalt von ungefähr 343
Ruthen ; im SchätzungspreiS zu 62,000 fl.

Die Versteigerungsbedingnngen können
inzwischen bei dem Unterzeichneten in sei¬
nem obenangeführten Geschäftszimmer zu
jeder Zeit eingejehen werden.

Karlsruhe , den 21 . Juni 1873.
D .r Großh . Notar

Carl Philipp i.

(Mit einer Beilage .)

Druck « nb Verlag brr G. Braun ' scheu Hifbuchdrackerrt .
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